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Hauptziel ist die Unterstützung der praktischen Erbsenzüchtung durch Entwicklung eines effizienten, 
praxistauglichen Tests zur Selektion auf erhöhte Toleranz gegen Bodenmüdigkeit bei regelmässigem 
Leguminosenanbau. Die Ursache der Bodenmüdigkeit ist die Anreicherung verschiedenster 
Pathogene, die die Keimlingspflanzen befallen und zu deren Absterben führen. Daher sollen nicht 
einzelne Pathogene überprüft werden, sondern das Toleranzverhalten der Erbsen-Genotypen im 
Zusammenspiel mit dem gesamten Pathogenkomplex in verschiedenen Erbsen-Ackerböden mit 
Anzeichen von Bodenmüdigkeit geprüft werden. Dazu wird ein Differentialtest für Bodenanalysen 
(Fuchs et al. 2014) angepasst, um Unterschiede von >200 Erbsen-Genotypen durch Ackerboden-
Topfversuche erfassen zu können. Anschliessend werden die Ergebnisse in Feldversuchen auf 
Standorten mit Problemen der Bodenmüdigkeit verifiziert.  
Die Anreicherung von Bodenpathogenen gegen diverse Leguminosenarten (Erbse, Ackerbohne, Bohne, 
Klee) verursacht grosse Ertragsausfälle im Erbsenanbau in Europa und bedingt Anbaupausen von 8 bis 
10 Jahren. Durch Selektion auf tolerante Erbsensorten kann die Vermehrung der Pathogene 
eingedämmt und der Anbau der Leguminosen in der Fruchtfolge erhöht werden. Dies ist notwendig 
um einerseits die heimische Proteinversorgung zu verbessern und andererseits die 
Stickstoffversorgung  auf vieharmen Betrieben zu verbessern.  
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